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lm Nachteinsatz für schwer kranken Hund

Ein schwer kranker Hund verdankt dem
schnellen Eingreifen der freiwilligen
Seenotretter der DGzRS aus Wangeroo-
ge vermutlich sein Leben. Da der Hund
umgehend m edizinische Hilfe benötig-
te, brachten sie ihn in der Nacht zum
2. August 20L5 m it dem Seenotret-
tu ngsboot WILMA SIKORSKI sofort von
der ostfriesischen lnsel ans Festland
nach Ha rlesiel.

Der Alarm erreichte die freiwilligen See-

notretter der DCzRS-Station Wa ngeroo-
ge gegen 1.45 Uhr: Bei einem Hund be-
stand nach Aussage eines Tiera rztes der
Verdacht auf eine Magendrehung - nur
m it einer Notoperation in nerha lb kü rze-

ster Zeit könne sein Tod verhindert wer-
den. Die Besatzu ng der WILMA SIKORSKI

zögerte keine Seku nde: Bereits nach we-
nigen Minuten wa r das Seenotrettungs-
boot einsatzkla r u nd m it dem Hovawa rt
an Bordauf demWegans Festland nach
Harlesiel (Ortsteil der Stadt Wittmund).
Hier wa rteten schon Mita rbeiter der
,,Tierrettung Friesland e.V." auf den tieri-
schen Kra n kentra ns port.

Sie übernahmen den Hund und brachten
ihn in die Tierklinik Oldenburg. Dort ope-
rierten ihn dieTierärzte sofort und rette-
ten dem Hund so vermutlich das Leben.

,,Hätten die Seenotretter nicht so schnell
reagiert, wä re Monty tot. Vielen h erzli-
chen Dank für den Ei nsatz",sägte Hun-
debesitzer Stefa n Sch ü lgen erleichtert.

Monty verdankt den 5eenotrettern sein Leben, davon sind Edna Keller und Stefan Schülgen
überzeugt. Foto: privat

Kinder aus gefährlicher Lage befreitL7

Eine Hamburger Kindergruppe verdankt
den glücklichen Ausgang ihrer Segelrei-
se den freiwilligen Seenotrettern der
DGzRS aus Schleswig. Der Segelverband
aus 17 Kindern, drei Erwachsenen und
sechs Jollen ist a m28. Juli 2015 auf der
Schlei in Not geraten. Die Besatzung des
Seenotrettungsbootes WALTER MERZ

brachte die Kindergruppe und ihre Boote
sicher nach Haddeby.

Zunächst sah es für die freiwilligen See-

notretter aus Schleswig nach einem Rou-

tineeinsatz aus: Eine etwa fünf Meter
la nge Jolle war gegen 12.30 Uhr auf der
Schlei zwischen Missunde und Borgwe-
del gekentert und konnte von der Besat-
zung n icht wieder selbst a ufgerichtet
werden. Das Boot gehörte zu einem Se-

gelverband einer 20-köpfigen Kinder-
gruppe aus Hamburg,die mit ihren sechs
Jollen von Schleimünde nach Haddeby
u nte rwegs wa re n.

Eines der Boote hatte die dreiköpfige Be-

satzu ng des Hava risten a ufgenom men
u nd wa rtete a m U nglücksort a uf das Ein-

treffen der alarmierten Seenotretter.
Währenddessen segelten die anderen
Boote we ite r sc h le ia ufwä rts n a c h Bo rg-
wedel.

Als die WALTER MERZ beim Havaristen
eint raf, überna h men d ie Seenotrett er zu-
nächst von der Jolle die drei Kinder und
versorgten sie medizinisch. Anschlie-

ßend richteten sie das gekenterte Boot
auf und schleppten die beiden Jollen
nach Borgwedel. Aufgrund der kabbeli-
gen See, des starken westlichen Windes
und der zum Teil sehr erschöpften Kinder
entschieden sich die Seenotretter,die 77

Elf- bis Dreizehnjährigen an Bord der
WALTE R ME RZ zu neh men u nd a lle sechs

Jollen nach H addeby zu schleppen.
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